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kontakt
EScHWEIlER ZEITUNG
lokalredaktion
Tel. 0 24 03 / 5 55 49-30
Fax 0 24 03 / 5 55 49-49
E-Mail:
lokales-eschweiler@zeitungsverlag-aachen.de
Rudolf Müller (verantwortlich), Patrick Nowicki,
Tobias Röber
Englerthstraße 18, 52249 Eschweiler
leserservice:
Tel. 0241 / 5101-701
Fax 0241 / 5101-790
Kundenservice Medienhaus vor Ort:
Mayersche Buchhandlung (mit Ticketverkauf)
Marienstraße 2, 52249 Eschweiler
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 9.00 bis 18.30 Uhr,
Sa. 9.00 bis 15.00 Uhr

Eigentlich ist er ja vorbei, der
Sommer. Die Jahreszeit, in der
gestandeneMänner beweisen,
dass sie durchaus imstande
sind, ihre Familien zu ernäh-
ren: mit Bergen von Fleisch, auf
knisternder Glut zur Perfektion
gegrillt. Grillen?Männersache!
Eine der letzten Domänen ur-
sprünglichenMannestums in
unserer frauendominierten
Welt. Aber Frauen wären nicht
Frauen, wenn sie unsMännern
nicht auch dieses letzte Fünk-
chen Stolz nehmen wollten.
Am Samstag kam die E-Mail:
Das Nationalteam der Hobby-
Grillerinnen hat die Männer in
Deutschlands heißestemWett-
kampf am Rost besiegt. Gefor-
dert war ein Festtagsmenu vom
Grill. Das Siegerteam über-
zeugte mit „Lachskotelett an
Winter-Ratatouille als Vor-
speise, gratinierter Rehrücken
mit Orangen-Hagebutten-Sauce
als Hauptspeise sowie Brownies
mit Blitzvanilleeis und
Zwetschgenzimtkompott als
Dessert“.
Aufatmen, liebeMit-Männer!
Kein Steak, keineWürstchen,
kein Bier. Das ist kein Grillen.
Das ist Chichi. Das hat mit Gril-
len soviel zu tun wieWatteku-
gelweitwurf mit Hammerwer-
fen. Oder Bobbycartretenmit
Formel-1-Rennen.

Rudolf Müller

kurznotiert

Buchmesse: Nersinger
auf dem Autorensofa
Eschweiler. Auf der Frankfurter
Buchmesse wird amDonners-
tag, 14 Uhr, mit einemGe-
spräch auf demAutorensofa des
Stands des KatholischenMedi-
enverbandes das neue Buch des
Eschweiler Theologen Ulrich
Nersinger, „Attentat auf den
Glauben. DasMartyrium des
Óscar A. Romero“, vorgestellt.
Am 24.März 1980 wird Óscar
Romero, Erzbischof von San Sal-
vador, während derMesse von
einemAuftragsmörder erschos-
sen. Romero war ein Hirte, der
für seine Gläubigen und ihre
Rechte eintrat. In ihren Augen
ist er bereits ein Heiliger.

Junge Union wählt
ihren neuen Vorstand
Eschweiler.Die Junge Union
Eschweiler hält am Samstag, 24.
Oktober, ab 18 Uhr ihreMitglie-
derversammlung imHaus
Lersch an der Dürener Straße ab.
Auf der Tagesordnung stehen
u.a. Vorstandsneuwahlen.

internet-angebot

Per Mausklick alles
Wissenswerte zur Feuerwehr
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berufSabende

Breite Informationspalette
in der Liebfrauenschule
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Jetzt kooperieren auch die Musikschulen. Wattrelos feiert 40 Jahre Städtepartnerschaftmit Eschweiler. „Ganz besonderes Bündnis“.

Partner knüpfen das Bandnoch enger
Von Sonja eSSerS

Eschweiler/Wattrelos. Zu einem
Fest der Freude hatte Dominique
Baert, Bürgermeister der StadtWat-
trelos, seine Freunde aus der Inde-
stadt am Samstag geladen. Der
Grund: Seit mittlerweile 40 Jahren
besteht die Partnerschaft zwischen
den beiden Städten, die weitaus
mehr ist als ein Austausch auf poli-
tischer Ebene. Bereits im Mai die-
ses Jahres fand im Eschweiler Rat-
haus ein Festakt statt (wir berichte-
ten). Der zweite Teil der Feierlich-
keiten folgte nun inWattrelos.

Mit von der Partie waren an die-
sem Tag nicht nur Bürgermeister
Rudi Bertram und René Costan-
tini, Pressesprecher der Stadt Esch-
weiler. Auchder Partnerschaftsver-
ein, vertreten durch seinen 1. Vor-
sitzenden Hartmut Fröhlich und
Lieselotte Coppeneur-Föhlich,
durfte nicht fehlen. Als Vertreter
der Eschweiler Politik
fuhren Konstantin
Theuer (FDP) und Ger-
hard Kersten (CDU) mit.
Das Karnevalskomitee
der Stadt Eschweiler
wurde durch dessen Prä-
sidenten Norbert Wei-
land sowie Vize-Präsi-
dent Walter Münchow
vertreten.Welch enorme
Bedeutung diese Städte-
partnerschaft für die In-
destädter hat, machte
Bürgermeister Rudi Bert-
ram in seiner Rede deut-
lich. „Wir sindheute hier
zusammengekommen,
weil vor 40 Jahren ein ganz beson-
deres Bündnis geschlossen wurde.
Was vor Jahrzehnten noch mehr
einer Idee, einem Plan entsprach,
ist heute erfolgreiche allgegenwär-
tige Praxis. Die Städtepartner-
schaft wird gelebt und entwickelt
sich über gemeinsame Projekte.“

Am 15. März 1975 wurden die
Gründungsurkunden für die Städ-
tepartnerschaft unterzeichnet.
Fand zunächst nur ein Austausch
zwischen den beiden Rathäusern
statt, so wurde daraus Stück für
Stück auch eine Freundschaft zwi-
schen den Bürgern der beiden
Städte. Nicht nur der Partner-
schaftsverein, die Naturfreunde
unddie Boule-Gruppenwirkten an
dieser Entwicklung mit und leben
sie bis heute. Auch der Karneval ist
nach wie vor ein wichtiger Be-
standteil der deutsch-französi-
schen Freundschaft (siehe Box).
Und auch ein regelmäßiger Aus-
tausch zwischen Schülern findet
seit etlichen Jahren statt.

Und wie sieht es heute aus? Mit
dieser Frage beschäftigte sich auch

Bürgermeister Rudi Bertram in sei-
ner Rede. „In einer Zeit, in der die
Welt durchneue Technologien im-
mer kleinerwird, sind kommunale
Partnerschaften über Grenzen hi-
nausmehr denn je ein unverzicht-
bares Instrument der Zusammen-
arbeit in Europa, aber auch welt-
weit.“ Besonders in diesen schwie-
rigen Zeiten müsse man näher zu-
sammenrücken und Europa leben,
sprach Bertram damit auch die ak-
tuelle Flüchtlingssituation an.

„Unsere Städtepartnerschaft ist
ein ausgezeichnetes Beispiel dafür,
wie Bürger die Integration Europas
auf lokaler Ebene vorantreiben
und gestalten können“, sagte Bert-
ram. Das Ziel sei jedoch weiterhin
die freundschaftlichen Beziehun-
gen zu stärken und mit Leben zu
füllen. „Städtepartnerschaften
sind viel mehr als ein Schild am
Ortseingang und die Unterzeich-
nung von Urkunden“, resümierte

Bertram.
Wie genau die Gestaltung der

gemeinsamen Zukunft aussehen
kann, machte Dominique Baert in
seiner Rede deutlich. Erst im Mai
habe man sich dazu entschlossen
dieMusikschulen beider Städte zu-
sammenzubringen. Die ersten
Schritte seien bereits erledigt und
Baert freute sich bereits darauf,
bald erste „partnerschaftliche No-
ten“ zu hören. Auch am Schüler-
austausch soll weitergearbeitet
werden, versprachder Bürgermeis-
ter. „Und mit unserem Karneval
sind und bleiben wir Brüder“,
blickte Baert auf einen ganz beson-
deren Teil der Freundschaft zwi-
schen den beiden Städten.

Nicht nur die Partnerschaft zwi-
schen Wattrelos und Eschweiler
wurde an diesem Tag gefeiert. Bei
dem Empfang im Rathaus war
auch Dr. Carlos Alberto Chaves
Monteiro, erster stellvertretender
Bürgermeister des portugiesischen
Städtchens Guarda, mit von der
Partie. Wattrelos und Guarda ver-
bindet immerhin bereits eine

25-jährige Freundschaft. Fast 30
Jahre besteht die Städtepartner-
schaft zwischen Wattrelos und
Mohàcs in Ungarn bereits. Natür-
lichwar auch Erika Kovacs Boor als
stellvertretende Bürgermeisterin
der Stadt vor Ort.

Es wurde am Samstag jedoch
nicht nur gemeinsam gefeiert.
Schließlich ist ein guter Freund
auch dazu da, um seine Erfahrun-
genweiterzugeben und Ratschläge
zu erteilen. Das wurde vor allem in
der Rede von Hartmut Fröhlich
deutlich. Der Vorsitzende des
Eschweiler Partnerschaftsvereins
meinte: „Eschweiler ist nicht die
einzige Stadt in Deutschland, die
Aufgaben, die in der Städtepartner-

schaft zu bewältigen sind, an ei-
nen Verein überträgt.“ In Wattre-
los gibt es einen solchen nicht,
sondern die Stadtverwaltungmuss
sich um die Städtepartnerschaft
kümmern. Fröhlich versuchte sei-
nen Freunden aus Wattrelos Mut
zumachen, in Zukunft neueWege
zu gehen. „Der Partnerschaftsver-
ein und die Stadt Eschweiler sehen
sich in der Partnerschaftsarbeit gut
aufgestellt. Wir können nur Emp-
fehlungen aussprechen, sich
Neuem zu öffnen und neue Wege
zu gehen, damit die Städtepartner-
schaft zwischen Eschweiler und
Wattrelos noch viele Jahre weiter
besteht und Freundschaften ge-
pflegt werden.“

In diesem Jahrmusste der Karneval
inWattrelos ausfallen. Grund dafür
war die politische Lage in Frankreich,
die sich seit demAnschlag auf das
Satire-Magazin „Charlie Hebdo“ zu-
gespitzt hatte.

Eschweiler undWattrelos einigten
sich darauf das Fest in diesem Jahr
auf Eis zu legen. Zu groß war die
Angst vor Terroranschlägen während
der Feier.

Im kommenden Jahr soll der Karne-

val, an dem auch jedes Mal rund 200
Karnevalisten aus der Indestadt teil-
nehmen, jedoch wieder stattfinden.

Das versprachen am Samstag die
beiden stellvertretenden Bürger-
meisterinnen Michèle Coquelle und
Laurence Sueur im Rahmen der Fei-
erlichkeiten.

Ein Terminwerde in den kommen-
denWochen festgelegt, wahrschein-
lich findet die Feier Anfang April
statt.

Wattrelos ohne Karneval? Das geht gar nicht!

Herr Fröhlich, wie würden Sie die
40-jährige Städtepartnerschaft
zwischen Wattrelos und Eschwei-
ler beschreiben?

Fröhlich: In den 40 Jahren Partner-
schaft haben wir Höhen und Tie-
fen in unserer Beziehung aus ver-
schiedenen Gründen erlebt. Wir

haben jedoch bisher versucht im-
mer eine Lösung zu finden wenn
es zu Problemen der partner-
schaftlichen Beziehung, sei es aus
finanzieller Hinsicht oder im per-
sonellen Bereich, gekommen ist.

Was ist gerade im personellen Be-
reich für das Bestehen der Städte-
partnerschaft wichtig?

Fröhlich: Es ist sehr wichtig, dass
die handelnden Personen auch
ein persönliches Interesse undEn-
gagement an der städtepartner-
schaftlichen Arbeit haben und
mit demHerz dabei sind.

Welche Rolle spielen dabei die Ein-
wohner?

Fröhlich: Am Anfang der Partner-
schaft wurde die direkte Einbezie-
hung der Einwohner unserer bei-
den Städte ein wenig vernachläs-
sigt, obwohl die EU ausdrücklich
die Einbeziehungder Bürger in die
städtepartnerschaftlichen Bezie-
hungen fordert und auch unter-
stützt.
Eschweiler hat diese Situation
1996 erkannt und hat auf Anre-
gung des damaligen Bürgermeis-
ters Manfred Esser einen Partner-
schaftsverein gegründet.

▶HaRTMUT
FRöHlIcH

Vorsitzender des
Partnerschaftsvereins

drei fragenan...

Wichtig ist,mit demHerzen dabeizusein

Städtepartnerschaften verbinden nicht nur Politiker, sondern auch die Bürger aus Eschweiler undWattrelos.
Fotos: Sonja Essers

Glückwünsche zum Jubiläum spra-
chen neben den Bürgermeistern
Dominique Baert (von oben) und
Rudi Bertram auch deren Kollegen
aus: Erika Kovacs Boor (Mohàcs,
Ungarn) und Carlos Alberto Chaves
Monteiro (Guarda, Portugal).

Zwei derWahrzeichen vonWattrelos auf einem Bild: die riesige Statue von
Jeanne deWattrelos vor der Kirche Saint Maclou. Foto: Rudolf Müller

Siewollen sich darum kümmern, dass die Partnerschaft noch lange beste-
hen bleibt und mit viel Leben gefüllt wird: Die beiden stellvertretenden
Bürgermeisterinnen Michèle Coquelle (links) und Laurence Sueur sowie
Hartmut Fröhlich, Vorsitzender des Eschweiler Partnerschaftsvereins.

„In einer Zeit, in der die Welt
durch neue Technologien
immer kleiner wird, sind
kommunale Partnerschaften
über Grenzen hinaus mehr
denn je ein unverzichtbares
Instrument der
Zusammenarbeit in Europa.“
RUDI BERTRaM

Haben auch Sie etwas, das Sie freut oder
ärgert? Rufen Sie an (☏ 555 49 30), faxen
Sie (555 49 49) oder schreiben Sie uns –
Kontaktadressen siehe unten.

eSärgertunS, . . .

. . . dass Unbekannte amWo-
chenende in der Innenstadt rei-
henweise Autos zerkratzten.

eS freutunS, . . .

. . . dass der Spielmannszug
Grün-Weiß Lohn sein 90-jähri-
ges Bestehen feiert und aus die-
sem Anlass zu einer Ausstellung
einlädt: ab Freitag, 16. Oktober,
18 Uhr, bis einschließlich Frei-
tag, 30. Oktober, in der Spar-
kasse Dürwiß.


